Absender: Von Lilly in Manila auf den Philippinen bei Katharina

An die Kinder der XXXXXXXXXXXgruppe

XXXXXXXXXXXXXXXXX

XXXXXXXXXXXXXXXXX


XXXXXXXXXXXXXXXXX

Liebe Kinder!

So, jetzt bin ich also auf den Philippinen, in der Hauptstadt Manila. Super heiß war es, als ich aus dem Flugzeug ausgestiegen bin. Katharina hat mich abgeholt. Sie lebt hier mit ihrem Mann und ihren Töchtern als Missionarin. Ich habe mir gleich mal so ein Schweißtuch gekauft, das man sich hier zum Beispiel hinten unters T-Shirt steckt. Auf dem Foto seht ihr Katharinas Tochter Rachel mit ihrem Schweißtuch (Foto 1). 
Aber ich habe schnell gemerkt, dass man so ein Tuch hier auch noch für andere Sachen braucht. Ich bin dann nämlich mit einem Jeepney gefahren. Das sind so kleine Mini-Busse (Foto 2). Die sind ganz bunt angemalt und haben gar keine Scheiben in den Fenstern. Deshalb kommen da die ganzen Abgase rein. Und da hab ich mir mein Tuch so wie die anderen Leute vor den Mund gehalten.

Mit dem Jeepney bin ich am Floodway (Foto 3) entlanggefahren. Das ist ein ganz langer Fluss, an dem sich ganz viele Leute kleine Hütten gebaut haben. Das wollte ich mir genauer anschauen und bin ein bisschen rumgelaufen.

„Hallo, wo gehst du hin?“, hat mich da ein kleines Mädchen gefragt (Foto 4).
„Ich will zum Fluss“, hab ich gesagt.

„Komm, ich zeig dir, wo es langgeht. Ich wohne direkt da unten am Ufer“, hat das kleine Mädchen gesagt. 

So habe ich Rhealyn kennen gelernt. Sie ist elf Jahre alt und lebt mit ihrer Mama, ihrem Papa und ihren beiden Brüdern in einer Hütte am Fluss. Na ja, Hütte kann man eigentlich gar nicht sagen. Es gibt ein Dach, aber das hat viele Löcher. Und Wände hat das Haus nur zwei. Die anderen Seiten sind offen. Der Boden war ziemlich matschig, weil es gerade geregnet hatte. Aber das Bett war trocken. Alle schlafen in einem Bett! Stellt euch das mal vor! Das Bett ist ein Hochbett. Damit Rhealyn, ihre Eltern und ihre Brüder nicht nass werden, wenn das Wasser im Fluss ansteigt.

Rhealyns Bruder Genaro war gerade am Wäsche waschen (Foto 5). Mit der Hand! Das musste ich noch nie machen. Ihr schon mal? „Was machst du den ganzen Tag?“, hab ich Rhealyn gefragt. „Hast du gar keine Spielsachen?“ Da hat Rhealyn mir erzählt, dass vor zwei Jahren ihr Haus überflutet wurde, weil es so stark geregnet hatte. Da hat sie viele Spielsachen verloren. Und ihre Mama hatte kein Geld, um neue zu kaufen. Sie hatte noch nicht mal Geld, um Rhealyn Stifte und Hefte zu kaufen. Rhealyn konnte nicht mehr in die Schule gehen.

Aber dann lernten Rhealyn und ihre Mama die Missionare kennen. Die Missionare geben den Mamas jede Woche Geld, damit die Kinder zur Schule gehen können. Jetzt kann Rhealyn wieder jeden Tag in die Schule gehen. Und zum Schulbeginn hat sie sogar eine neue Tasche, Schuhe, Schulkleider und Schreibhefte bekommen! (Foto 6)

Die Missionare haben sich noch etwas ausgedacht: Nachmittags helfen Leute aus der Gemeinde den Kindern bei den Schulaufgaben, und sie erklären den Kindern, was die in der Schule nicht verstanden haben (Foto 7). Und wenn Rhealyn ihre Hausaufgaben gemacht hat, dann kann sie dort noch spielen. Es gibt viele Puzzle und Bücher dort. Und bevor alle nach Hause gehen, bekommen sie noch einen Becher Milch. Das ist etwas ganz Besonderes für die Kinder. Milch gibt es bei Rhealyn zu Hause nämlich nicht.

Am Sonntag geht Rhealyn dann in den Kindergottesdienst. Da hat sie viel Spaß mit den anderen Kindern beim Singen, Spielen und den Geschichten aus der Bibel. Die Missionare erzählen den Kindern, was sie über Jesus und Gott wissen.

Ich habe gestaunt: Die Missionare hier, die erzählen nicht nur, sondern sie helfen auch. Das tun sie sicher, weil Jesus das genauso gemacht hätte.

Leider musste ich mich dann auch schon wieder von Rhealyn verabschieden. Aber sie hat mir noch gezeigt, wie ich mein Schweißtuch über den Kopf halten kann, damit ich nicht so nass werde, wenn es regnet. Schon sehr praktisch, so ein Tuch! Ich schicke euch mal welche mit, dann könnt ihr es selbst ausprobieren.

Viele Grüße von eurer Lilly!

